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Eichen-Konfirmation
Konfirmiert vor 80 Jahren: Else Jung und Erna
Bieker erinnern sich an ihre Einsegnung 1937.
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SUDOKU

. Seite 23

Begehrt
An der JLU hat die Fachtagung
„Caring, Cooking, Cleaning“ ge-
zeigt, dass haushaltsnahe Dienst-
leistungen gerade in einer altern-
den Gesellschaft begehrt sind.
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GUTEN
MORGEN
von Andreas
Eikenroth

Bildungslücke
Sie kennen bestimmt auch noch diese
Szene aus dem großartr igen Loriot-
Klassiker „Pappa ante Portr as“. Die, in
der Loriot als Dichter Lothar Frohwein
anfängt, folgendes Gedicht zum Bes-
ten zu geben: „Melusine-Kraweel,
Kraweel! Taubtrüber Ginst amMusen-
hain! Trübtauber Hain amMusen-
ginst! Kraweel, Kraweel!...“Weiter
kommt er leider nicht, da er ja von Lo-
riots Schluckauf unterbrochen wird.
Jahrelang hielt ich das Gedicht ja für
ein lustiges Nonsens-Gedicht. Jedoch
bestätigte sich bei mir mal wieder die
mittelhessischeWeisheit „Mer werd
ahld wej a Kuh un’ lernt immer noch
dezu“. Die Bildungslücke, die sich bei
mir schloss, heißt „Kraweel“. Denn ein
Kraweel ist ein mittelalterlicher Schifff s-
tyt p,mit dem die Hanse gerne über die
Meere schippertr e. Und als ich dann,
neugierig geworden,weiter forschte,
fand ich noch heraus, dass „Melusine“
eine Sagenfigur in Gestalt einerWas-
serfr ee ist. Potzblitz. In diesem Kontext
ergibt das Gedichts-Fragment natür-
lich einen ganz neuen Sinn.Wenn
nämlich ein Kraweel ein Schifff ist,
dann bedeutet es ja, dass, äh...Melusi-
ne, also die Fee, äh, imMusenheim mit
einem Schifff ...nee.Ach, das gibt wohl
immer noch keinen Sinn. Egal. Der Film
ist trotzdem immer noch lustig.
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„Großstadtfllf air nach Gießen holen“
GASTRONOMIE Am kommenden Montag eröffnet in der Katharinengasse das „Lieblingsmensch – Kaffee, Gin und Gudes“

GIESSEN. Viel Liebe zum Detail und
KrrK eativiiv tät haben die neuen Betreiber in
das Interieur ihre Vintage-Kaffff ee-Bar ge-
steckt. Derzeit sind die bodentiefen Fens-
ter noch verklebt, sodass den Passanten,
die amehemaligenFotogeschäfttf in derKa-
tharinengasse 12 bis 14 vorbeigehen, der
Blick in den Innenraum verwwr ehrttr bleibt.
Das aber nicht mehr lange. AmmA kommen-
den Montag, 30. Oktober, um 18 Uhr er-
öffff net dorttr das „Lieblingsmensch – Kaffff ee,
Gin und Gudes“.
Denn die langen und mühsamen Um-

bauarbeiten befinden sich in den letzten
Zügen. AkkA tuell wiiw rd im Licht der Bau-
strahler aber noch fllf eißig gewerkelt und
der Pinsel geschwuuw ngen. Ein Großteil der
Einrichtung steht aber schon. So hängen
an der Wand im Eingangsbereich dekora-
tive Europaletten, zudem schmückt eine
lange Theke den Raum. Die Wand rechts
davon wiiw rd wahrscheinlich alle Gießen-
Nostalgiker zu Tränen rüür hren. Dorttr
prangt der einst prägendste Schrifttf zug im
Stadtbild: die roten Letternnr auf gelben
Gruur nd, die zusammendasWorttr „liebe“ er-
geben. Es ist eine Fototapetemit einer Teil-
ansicht des Samen-Hahn-Gebäudes. Die
großen Ohrensessel sind hingegen noch
unter Tüchernnr verhüllt, an den Tischen
wiiw rd der letzte Feinschliffff vorgenommen

und die Stühle ruur hen fein säuberlich auf-
gereiht kopfüüf ber auf dem Tresen. Auf ih-
nen sollen aber schon in wenigen Tagen
unter einer offff enen Betondecke viiv ele
„Lieblingsmenschen“ einen Platz finden.
„Wir wollen ein bisschen Großstadtfllf air

nach Gießen holen“, erzählt AxxA el. „Ge-
nauer gesagt: Berliner Flair.“GroßenWerttr
auf seinen Nachnamen legt er nicht, ge-
nauso wiiw e sein Mitstreiter Daviiv d. Beide
blicken auf eine langjährige Erffr ahruur ng im
gastronomischen Bereich zurüür ck. AxxA el

war Betriebsleiter im „Dachcafé“ und Res-
taurantleiter im „Aura“. Daviiv d hat schon
als Geschäfttf sfüüf hrer im Wetzlarer Restau-
rant „La Piazza“ und im dorttr igen Steak-
haus „Bolero“ gearbeitet. „Wir kennenuns
schon seit der KiiK ndheit“, berichten die ge-
bürttr igen Wetzlarer. Nach dem beruur fllf ich
getrenntenWerdegang haben sie sich nun
entschlossen, gemeinsameWege zu gehen
und das „Lieblingsmensch“ zu eröffff nen.
Doch wiiw e kam es zu dem Namen? „Wir

wollten einen Platz schaffff en, an demman

seinen Lieblingsmenschen treffff en oder
Zeit mit ihm verbringen kann“, sagt AxxA el.
Er undDaviiv dwollen ihrenGästen künfttf ig
etwwt as bieten, das sie bei der Konkurrenz
nicht finden. Das fängt schon bei den Kaf-
feesorttr en an. „Wir haben viiv er verschiede-
ne Röstungen“, verrät Daviiv d. Den Kaffff ee
gibt es in einer trendigen Emaille-Tasse.
Zudem stehen italienische Kuchenspezia-
litäten, die täglich frisch von einer Frank-
fuuf rttr er Torttr enmanufaktur gelieferttr werden,
hausgemachte Bagels und Baguettes auf
der Speisekarttr e. „Ab mittags bis in den
späten Abend bieten wiiw r Tapas und AnnA ti-
pasti an“, erzählt AxxA el. AllA les auch zum
Mitnehmen. Besonders das alkoholische
AnnA gebot hat es in sich: Gleich 62 verschie-
deneGin-Sorttr en und 14 Tonics stehen zur
Auswahl, ebenso ausgewählte WhhW iskeys
sowiiw e Longdrinks und Cocktails, aber
auch bis zu 50 verschiedene Rot- und
Weißweine. „Beim Bier haben wiiw r Crafttf
Bier, Pale AllA e, Pils undWeizenbier“, zählt
der 38-Jährige auf.
Der Donnerstag soll künfttf ig jungen

Künstlernnr gehören. „Wir wollen Nach-
wuuw chsmusikernnr eine Plattformmr geben“,
sagt AxxA el. Freitags und samstags sorgt ein
DJ oder ein Livemusiker füüf r Unterhal-
tung. Sonntags ist ein Bruur nch angedacht.
Öffff nungszeiten: Montag bis Donnerstag
von8bis 23Uhr, freitags undSamstag von
8 bis 3Uhr und sonntags von 8 bis 18Uhr.

Die Vorbereitungen sind im vollen Gang: „Lieblingsmensch“-Betreiber Axel nimmt
die Stühle von der Theke. Foto: Friese

Von Christian Rüger

Erbe der
Menschheit
aus Gießen
UNESCO Über 1800 Jahre altes
Schriftstück der Unibibliothek als
Weltdokumentenerbe nominiert Ar
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GIESSEN. Sorgsam aufbbf ewahrttr , vor
Staub und Licht geschützt, befindet sich
in der Gießener Universitätsbibliothek
(UB) ein Schriftstück, das geschichtlich
und archäologisch von unschätzbarem
Werttr ist: Ein über 1800 Jahre alter Papy-
rus mit der Abschrift der „Constitutio
Antoniniana“, einer Verfügung des römi-
schen Kaisers Caracalla, mit der dieser
im Jahr 212 allen freien Bewohnern des
Römischen Reiches das Bürgerrecht ver-
liehen hatte. Dieses Schriftstück ist nun
für die Aufnahme in das Weltdokumen-
tenerbe der Unesco, der Organisation
der Vereinten Nationen (UN) für Erzie-
hung, Wissenschaft und Kultur, nomi-
nierttr . Als eines von nur zwei aus ganz
Deutschland in diesem Jahr. Die Ent-
scheidung fällt womöglich noch diese
Woche, wenn die Unesco-Kommission
vom 24. bis 27. Oktober in Paris über die
Bewerbungen aus aller Welt berät.
Bei der Bibliothek der Justus-Liebig-Uni-

versität (JJ( LU) wiiw e auch der Hochschule
selbst ist die Freude über die Nominie-

ruur ng natürlich riesengroß. Wenngleich
sich UB-Direktor Dr. Peter Reuter auf
Nachfrage des AnnA zeigers am Montag
noch nicht dazu äußern möchte. Man
wolle zunächst einmal die Entscheidung
in Paris abwarttr en, ließ er wiiw ssen.
Sollte der „Constitutio AnnA toniniana“ tat-

sächlich der Status als Weltdokumenten-
erbe zugesprochen werden, wäre das eine
Ehre – füüf r UB, JLU wiiw e auch die Stadt
Gießen –, die nicht mit Geld aufzuwiiw egen
ist. Denn seit 1992, als dieses „Gedächtnis
der Welt“ – und damit Erbe der Mensch-
heit – von der Unesco ins Leben geruur fen
wuuw rde, sind bis jetzt weltweit erst ganze
348 Dokumente aufgenommen worden,
davon 22 aus Deutschland. Diese Zahlen
nannte Katja Römer, Sprecherin der
Deutschen Unesco-Kommission in Bonn,
auf AnnA frage dieser Zeitung. Wie viiv ele sich
aus Deutschland in diesem Jahr bewor-
ben haben, wollte Römer zwar nicht sa-
gen. Doch teilte sie mit, dass aus der gan-
zen Welt insgesamt 130 Nominieruur ngen
vorliegen. Theoretisch könnten alle davon
in das Unesco-Weltdokumentenerbe auf-
genommen werden, oder auch gar keine.

Letztlich entscheidet darüür ber in den kom-
menden Tagen in Paris ein internationales
Experttr en-Komitee, bevor Unesco-Gene-
raldirektorin IrinaBukova die schlussend-
liche Auswahl bekannt geben wiiw rd.
Auf die Chancen des Gießener Schrifttf -

stücks angesprochen, meint Katja Römer,
dass „das deutscheNominieruur ngskomitee
nichts ins Rennen schicken wüüw rde, was
man nicht als wüüw rdig betrachten wüüw rde“.

Kein Geld, aber hoherWert

Auch wenn mit der Aufnahme ins „Ge-
dächtnis der Welt“ keine Geldzahlung
verbunden ist, sei der immaterielle Werttr
dieser Auszeichnung doch enorm. Zum
einen werde die internationale Aufmerk-
samkeit auf das historische Dokument
wiiw e auch den Aufbbf ewahruur ngsorttr gelenkt.
AnnA dererseits könnte sich dieser Erffr olg et-
wa bei der künfttf igen Beantragung von
Fördermitteln als Vorttr eil erwwr eisen, mut-
maßt die Unesco-Sprecherin.
Das Gießener Exemplar der „Constitu-

tio AnnA toniniana“ soll das einzige über-

haupt sein, das bis heute erhalten geblie-
ben ist. Seit mittlerwwr eile über 70 Jahren
befindet sich der äußerst empfindliche Pa-
pyrry uur s imBesitz der Justus-Liebig-Universi-
tät. Der Text darauf ist laut ArrA chäologen
der JLU die vor allem im Osten des Rei-
ches verttr eilte griechische Version. Die an-
dere war auf Latein. Das Schrifttf stück war
in den Nachkriegsjahren durch einen
Wasserschaden in der UB, bei dem sich
das Papyrry uur smaterial mit der Glasplatte
verbunden hatte, schwer in Mitleiden-
schafttf gezogen worden. Dank einer auf-
wendigen, über zweieinhalb Monate dau-
ernden Restaurieruur ng konnte es füüf r die
Nachwelt gerettet werden.
Das zweite in diesem Jahr für das

Unesco-Weltdokumentenerbe nominier-
te deutsche Schrifttf werk stammt im Übri-
gen auch aus Hessen: Es sind die Verfah-
rensunterlagen und Tonbandmitschnitte
des Frankfurttr er Auschwitz-Prozesses aus
den Jahren 1963 bis 1965. Daher werden
Ende dieser Woche aus der Main-Metro-
pole wie auch aus Gießen sicherlich zahl-
reiche erwwr arttr ungsvolle Augenpaare auf
Paris gerichtet sein.

Von Frank-O. Docter
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